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Weshalb sollten wir 
Blühflächen schaffen?
Biodiversitätskrise, Insektenrückgang, Bienensterben



Biodiversitätskrise

Quelle: verändert nach European Bird Census Counsil 2016

Offenlandarten besonders betroffen



Quelle: verändert nach Thomas et al. 2004 Science 303: 1879 - 1881

Rückgang der Insekten möglicherweise noch höher



„Insektensterben“

Quelle: verändert nach Soerg et al. 2013 Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein Krefeld 1: 1–5

Rückgang der Insektenbiomasse zwischen 1989 – 2013 um 80 %.



Habitatverlust ist einer der Hauptgründe für das Artensterben 
Dirzo & Raven 2003 Annual Review of Environmental and Resources 28: 137-167

Quelle: verändert nach Sala et al. 2000 Science 287, 1770-1774



„Bienensterben“

 Honigbiene
CCD (Colony Collapse Disorder) verursacht vor allem 
durch die Ausbreitung von Krankheiten wie Varroa-
Milben oder Viren; geringe genetische Variabilität

 Wildbienen
 Artenrückgang: Arten sterben aus (lokal oder total)

 Individuenrückgang: Auch häufige Arten werden 
weniger

verursacht durch multiple Faktoren, vor allem durch 
Habitatverlust (fehlende Nahrungs- und 
Nistmöglichkeiten)



Bestäubende Insekten
Über die Taxonomie und Biologie der fleißigen 
Helfer



Welche Insekten sind 
Bestäuber?
 Hautflügler (Hymenoptera)

 Bienen (Apoidea)

 Fliegen und Mücken (Diptera)
 Schwebfliegen (Syrphidae)

 Schmetterlinge und Nachtfalter (Lepidoptera)

 Käfer (Coleoptera)

 Weitere Insektengruppen (Hemiptera, Orthoptera, …?)



Bienen

Wichtigste Bestäuber in gemäßigten Breiten 
(wahrscheinlich)

 Honigbiene (Haustier)

 Wildbienen (560 Arten in Deutschland, ca. 360 Arten in 
Niedersachsen)
 Hummeln(32 Arten in Deutschland, 20 Arten in 

Niedersachsen)



Rote Liste der Wildbienen 
Deutschlands (2011)
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Der Blütenbesuch

Gründe für den 
Blütenbesuch:
 Nektaraufnahme: das adulte Tier 

nimmt zuckerhaltigen Nektar zur 
eigenen Energieversorgung auf 
(z.B. Bienen (-männchen), Fliegen, 
Schmetterlinge)

 Pollensammeln: der gesammelte 
Pollen dient als eiweißreiche Kost 
für die Larven oder zur Produktion 
der Eier
(z.B. Bienenweibchen, Käfer, 
Schwebfliegen)

 Weitere (z.B. Schauplatz für 
Paarung, Versteck)



Der Blütenbesuch

Spezialisierung beim 
Pollensammeln
 Polylektie: Pollen kann von 

vielen verschiedenen 
Pflanzenarten gesammelt werden
(z.B. Ackerhummel (Bombus pascuorum))

 Oligolektie: Pollen kann nur von ganz 
bestimmten, nah verwandten Pflanzenarten 
gesammelt werden.
(z.B. Zaunrüben-Sandbiene 
(Andrena florea))

 Ca. 1/3 aller nestbauenden 
Bienenarten sind 
oligolektisch.



Die Blütenmorphologie 
entscheidet über das 
Besucherspektrum
 Leicht erreichbare Blüten mit kurzer 

Corolla
 Asteraceae: z.B. Kamille, 

Saatwucherblume, Rainfarn, 
Kornblume, Distel

 Apiaceae: z.B. Wilde Möhre, Giersch, 
Fenchel, Engelwurz

 Nur für langzungige Bienen 
erreichbare Blüten mit langer Corolla
 Fabaceae: z.B. Klee, Platterbsen, 

Hauhechel, Wicken

 Lamiaceae: z.B. Taubnessel, Minze, 
Salbei, Gundermann



Inhaltsstoffe bestimmter 
Blüten
Beispiel Macropis europaea (Auen-Schenkelbiene)

 Beim Pollensammeln streng oligolektisch auf 
Gilbweiderich (Lysimachia)

 Beim Nektarsammeln breiteres Spektrum an 
Nahrungspflanzen



Phänologie der Arten
 Jede Bienenart tritt zu einer bestimmten Zeit im Jahr 

auf.
 Erste Bienenarten bereits im März an Weiden.

 Letzte Bienenarten bis in den Oktober (November) hinein 
aktiv.

 Einige Arten sind nur wenige 
Wochen im Jahr aktiv.

Tagesaktivität
 Einige Bienenarten fliegen nur 

zu einer bestimmten Tageszeit.



Blühflächen schaffen
Wie können bestäubende Insekten gefördert 
werden?



Blühflächen für bestäubende 
Insekten

Zeitaspekt
Keine Blühfläche

Einjährige 
Blühfläche

Mehrjährige Blühflächen

Dauerhafte Sicherung von strukturreichen Blühflächen 

Heimische 
Ackerbegleitflora

Kulturarten

Herbsteinsaat
(Überjährig)

Frühjahrseinsaat

-

+



Blühflächen für bestäubende 
Insekten

Flächenaspekt

 „Mehr ist mehr“ – je größer die Blühfläche umso besser 
für die bestäubenden Insekten

 Faustregel: mind. 0,6 ha (in ansonsten ausgeräumter 
Landschaft), damit Bienenpopulationen sich 
etablieren können



Blühflächen für bestäubende 
Insekten

Das Nistangebot
 Ca. 1/3 aller Bienenarten bauen oberirdische Nester 

(in Totholz und Stängeln)

 Ca. 2/3 aller Bienenarten nisten im Boden 
(insb. sandig – trockenes Substrat, sonnenexponiert)



Forschungsergebnisse
Projekt: Minderung der Barrierewirkung von 
Agrarflächen mittels halboffener Verbundkorridore 
(FKZ: 3516820300)



„Verbundkorridore an 
Agrarflächen“

Versuchsaufbau
10 Untersuchungsflächen 

200 m

Blühstreifen
artenreich

Blühstreifen
artenarm30

 m

„Energiemais“
konventioneller Anbau

Wald (teilweise aufgelichtet)
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Methoden der 
Bestäubererfassung

Quelle: verändert nach Westphal et al. 2008 Ecological Monographs 78(4): 653–671.



(1) Transsekterfassung
a. Sichterfassung / Fotodokumentation

b. Kescherfang

(2) Lufteklektoren / Prallfallen
(3) Farbschalen
(4) Nisthilfen
(5) Malaisefallen

Methoden der 
Bestäubererfassung



Gelbschalen und Lufteklektoren



Maisacker Blühstreifen
Artenarm

Blühstreifen
Artenreich



Abundanz von Hummeln 
und Honigbienen

p > 0,01, t = -3,02, df = 19 p = 0.57, t = -0,57, df = 19

t-Test für 
abhängige 
Stichproben:

Masterarbeit Nina Sauerländer 2017
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Besonderer Fund

Lasioglossum
aeratum
(Kirby 1802)
 RL D 3 (gefährdet)
 RL NI 0 

(ausgestorben im 
Bundesland)

Quelle: aculeata.eu



Insekten-
Bestimmung

Quelle: Gokcezade et al. 2010 Linzer biol. Beitr. 42/1: 5-42



Fazit:
Das „Rezept“ für die 
richtige Blühmischung

Man nehme:
 Heimische, standortspezifische Pflanzenarten
 Bunte Mischung aus verschiedenen Pflanzenfamilien, 

Farben und Formen
 Über das Jahr verteilte Blühzeitpunkte
 Überwiegend Pflanzenarten mit leicht erreichbaren 

Nektarquellen (Asteraceae, 
Apiaceae)

 Förderung seltener Bestäuber-
Arten (wenn bekannt)



Vielen Dank
grabener@leuphana.de

© Wenn nicht durch Quellenangaben gekennzeichnet, liegen die Rechte für Abbildungen und Fotos bei S. Grabener.
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